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Sin besonders erfolgreicher Lustschiff-
angriff auf England:

4 Luftschiffe infolge widriger wltterungs-
verhSltntffe leider verloren.

W . T.-B. Berlin , 21. Okt. (Dccihibericht. Amtlich.)
In der Nacht vom 19. zum 20. Oktober griff ein
Marineluftschiffgeschwader England besonders erfolg¬
reich an. Mit nrnd 28000 Kilogramm Bomben
wurden die Industrieanlagen folgender Plätze belegt:
London, Manchester, Birmingham , Nottingham , Derby,
.Lowestost, Hüll , Grimsbh , Norwich und Mapplcton.
Gute Svreng - und Brandwirkun .g wurde beobachtet.
Der Luftschiffkommandant Kapitänleutnant Freiherr
Preusch v. Buttlar - Brandenfels  fuhr mit
seiner bewahrten Besatzung den 14 . Angriff  geaen
England , davon 4 gegen London. Aus dem Rückmarsch,
der glänzend durchqeführt wurde, sind 4 Luftschiffe
unter Führung ihrer erprobten Kommandanten , der
Kapitänleutnants Staübert , Kölle , Gayer
(Hans ) und Schwander  infolge außergewöhnlich
starker Windversetzung und dichten Nebels, der die
Orientierung unmöglich machte, über das französische
Kampfgebiet geraten und dort , wie aus französischen
Nachrichten hervorqeht, abgesch offen  oder z u r
Landung gezwungen  worden . Näheres über das
Schicksal der einzelnen Schiffe und ihrer Besatzung ist
zurzeit noch nicht bekannt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

vie Insel vagö ganz in unserer Hand!
Der deutle Kbendberscht von , 21. Oktober,

W. T .-B. Berlin , 21. Okt.. abends . (Amtlich. Drabtbericht .)
In Flandern  lebbastc Artillerietätigkeit : nordöstlich von
SoiffonS stärkster Feuerkampf.

Die Insel D a g ö ist ganz in unserer Hand.
In Mazedonien  westlich des Ochridafees und nord-

westlich Monapir für unS erfolgreiche Teilkämpfe.

Rückzug der russischen Flotte.
flud | die Insel Schrldau besetzt.

Ver Tagesbericht vom 21. Oktober.
W . T.-B. Großes Hauptquartier,  21 . Okt.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Ostende  wurde von See beschossen.  In der

Stadt entstand Hänserschaden.
An der f l a n d r i sch- n Landfront blieb bei starkem

Dunst bis zum Abend die Fcuertätigkeit eingeschränkt.
Bor Einbruch der Dunkelheit verstärkte sich das Feuer
an der Küste, bei Dixmuiden und in einigen Abschnitten
des Hauptkampffcldes. Mebrfack, vnrstoßende Erkun-
dungsabteilunqen der Gegner wurden verlustreich
zurückgeworfe «.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach nebligem und daher etwas ruhigerem Morgen

steigerte sich bei bis Mittag bester werdender Sicht die
Artillerieschlacht  von Bauxaillon bis Brave
wieder zu heftiger Tätigkeit . Sic dauerte unvermin¬
dert, vielfach zum Trommelfeuer  anschwellcnd,
auch während der Nacht an. Größere Angriffe sind bis¬
her nicht erfolgt.

Bei den übrigen  Armeen blieb die Gesechts-
tätigkeit meist gering.

9 feindliche Flieger wurden abgeschossen,
östlicher Kriegsschauplatz.

Auf der Insel Dago  ist die Ostküstc von unseren
Truppen erreicht: Streisabteilungen durchdringen das
Innere.  Bisher stad mehrere hundert Gefangene
gemeldet.

Die zwischen der Insel Moon und dem Festlande
gelegene Insel Schildau  wurde von uns besetzt.

Die ruffischen Seestreitkräste haben den Moonfund
nach Norden verlassen unter Preisgabe des Wracks
der „S l a w a" und vier  auf Strand gesetzten
Dampfer.

Von der ruffische« Landfront  Lft nichts von Be¬
deutung zu berichten.

Mazedonische Front.
Im Gebirgsstock zwischen Skubitol und Ochrtda-

Xee griffen gestern nach heftigex Keurrvorverettung

starke französische Kräfte an. Deutsche, österreichisch¬
ungarische und bulgarisch: Truppen brachten durch Feuer
und im Gegenstoß den feindliche » Austurmzum
Scheitern.

Östlich des Ochridasees sowie vom Prespasre bis zur
Cerna und aus beiden Wardarufern hat drc Kampf¬
tätigkeit der Artillerien merklich zugenommen.

Der Erste Geueralquartiermeister : Ludendorff.
•

Russischer Bericht vom 19. Oktober.
An allen Fronten Gewehr seuer. Ostsee. Geyen Abend

des 18. Oktober stellten wir endgültig feist, dich Per Feind am
17., mittags , nach Beschießung der Küste von Dagö mit
der Landung  aus der Insel in der Gegend des Dorfes
Sewro beton neu hatte. Nach einge lau reuen Meldungen be-
fcnden sich in der Nacht vom 17. zum 18. Oktober aus der
Reede von Kuiwast an der Ostküste der Insel Moon bis zu
elf feindlichen Fahrzeugen , wahrscheinlich Torpedoboote.

Eröffnung des russischen Vorparlaments.
W. T .-B. Petersburg 21. Oft (Dvahtbericht. Peters¬

burger Telezraphenagentur ) Gestern nachmittag fand nn
Marinepallast die Eröffnung des Vorparlaments statt.
Ke r e n s k i erklärte das Vorparlament für eröffnet und hielt
eine Ansprache Bei den Wahlen wurde zum Vorsitzenden mit
einer Mehrheit von 228 Stimmen Awksen'ti«w, der Vorsitzende
des Vollzugsausschusses der Bauernvertreter , gewählt. Er
kielt eine Rede, nach der ins Vorparlament beschloß, bis zur
Ausarbeitung eigener Sitzungen die der Duma zu befolgen.
Darauf w-urde di« W ibl des Bureaus vorgenommen.

Verlegung der russischen Regierung nach Moskau?
XV. 7 .-B. Petersburg , 20. Okt. (Meldung der Peters¬

burger Tkligrephen -Agentur .) Die Abendblätter bestätigen
tre Alöglickkeit einer Übersiedelung der Regierung nach
Mot kau ur.d stellen fest, daß diese Nachricht keinerlei Panik
oder gar Unruhe in der Bevölkerung bervorgerns -u bade.
Dagegen werde die Frage lebhaft in den revolutionären
Kreisen besprechen. Im Verlaufe eines Meinungsaustausches
über iiese Angelegenheit zwischen den Mitgliedern der Regie¬
rung und ten Vertretern der großen politischen Parteien
wurde festgestellt, daß die Vertreter der revolutionären Demo¬
kratie und ganz besonders die extremsten Gruppen die Ab¬
reise dw Regierung entschieden mißbilligen. „Birshewija
Wjedomosti" glaubt , daß die Übersiedelung der Regierung in
der ersten Hälfte des November stattfinden wird.

W. T.-B. Petersburg , 21. Okt. Die Abteilung Peters¬
burg des Arbeiter - und Soldatenrates hat eine moximalistische
Entschließung Trrtzkh angenommen , in der die Absicht der
Regieruirg , sich nach Moskau zu begeben, scharf miß¬
billigt  wird.

Zunehmende Anarchie in Südrustland.
IV. T.-B. London, 20. Okt. (Meldung des Reutersch«n

BureauS .) Die „Times " meldet aus Odessa vom 14. Oktober:
Während Odessa ruhig bleibt, nimmt die Unordnung in Süd¬
rußland einen Zustand an . der beunruhigend rst. Aus Kiew,
R o sto w und Astrachan  sowie aus der Krim und Beß-
arabien  kommen Berichte übe: Unruhen und über Räu¬
berei bewaffneter Banden , die aus Soldaten und Zivilper¬
sonen bestehen. Bei Wladikawkas  wurde bekanntlich ein
Personenzug nachts von ein paar hundert Räubern ange¬
halten . Die Sckiienen wurden von ihnen aufzerissen und ein
Blutbad ungerichtet. Einige hundert Personen wurden ge¬
tötet oder verwundet . In der Umgebung von Odessa
nehmen tie Verbrechen sehr zu. Auch in der Stadt wächst die
Unruhe . Der örtliche Sovjet erließ ein Manifest ' gegen das
zv nehmende Verbrechertum, aber die beginnende Anarchie ist
mit Wrrien nicht zu bändigen.

Das Doppelspiel Krrenskis.
bk. Rotterdam , 21. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) „Dailv

News" erfahren aus Petersburg : Hier sind von seiten
K r r n r l o n s Dokumente veröffentlicht worden, welche be¬
weisen dctz Kerenski seinerzeit selbst Kornilow ersuchte, mit
Truppen nach Petersburg zu kommen, um die Maximaliften
zu zahmen, daß ferner Regierungskommissar Filonenko wie-
dcrkrlt mit Kornilow über eine neue Regierungs form Be-
rallmgen obhielt. Wesbalb Unstimmigkeiten folgten und
KercnSki Kornilow absetzte, verrät der Berichterstatter nicht.
Er mkint . die Veröffentlichung komm« sehr ungelegen ; sie
könne leicht eine neue politische Krise Hervorrufen.

Eine rumänische Beschwrrdenote in Petersburg.
ZV. T.-B. Haparanda , 21. Okt. (Drahtbericht .) Wie

„Raßkose Slcwo " mitteilt , hat der Vorsitzende der rumäni¬
schen Delegation in Petersburg , Bratianu,  dem Minister
Kanowolcw eine Note  überreicht , wonach die russischen
Triitpeu in Rumänien fast alle rumänischen Waren und Jn-
dustrieprotwkte vernichtet  oder weggeführt haben.
Konawalow bat um schleunigste Bebandlung des Ersuchens
der Delegation . Runräniens Bevölkerung an den russischen
Vorräten teilnehmen zu lassen.

Staatssekretär Kühlmann in Wie».
Ni. Wien, 31. Okt. (Erg. Drahtbericht , zb.) Staats-

ekrerär v. Kiihlmanir  trifft morgen in Wien zu zwei¬
tägigem Aufenthalt und Beratungen mit den Wiener keiten-
3*» ^ iiculutjitunt B4J,

Oer U-Boot -Krieg.
Die Fldmiralstabsmeldung.

W . T.-B. Berlin , 20. Okt. (Amtlich.) Eines nn-
serer. Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant
Ju ß, hat an der Westküste von England neuerdings
sechs Dampfer , einen Segler , zwei Fischerfahrzeuge mit
rund

38 000 Brnttoregistrrtonncn
vernichtet, und zwar einen englischen Hilfskreuzer voni
Aussehen der „Saturnia ". vier große bewaffnete eng¬
lische Dampfer , einer davon vom Auslehen der „Nvr-
wegian" (6327 Vr.-R.-T.) >owie "inen englischen
Dampfer , anscheinend „Pelhawur " (7334 Br .-N.-T .),
ferner eine englische Viermastbark, wahrscheinlich „Car-
nowie" (2289 Br .-R.-T .), und zwei englische Fischer-
fahrzeuge.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Für Vernichtung eines ganzen Geleitzuges.

W. T .-B. Kopenhagen, 20. Ott . „National Didenbe" mel-
■bet aus CH r ist ia n ia : Von den 190 Mann , die die Be¬
satzungen der beiden englischen Torpedojäger
zählte, die das Geschwader von Transportschiffen nach Eng¬
land begleiteten , wurden nur 10 Mann gerettet . Di« norme
gische Admiralität meldet, daß außer den beiden engltsche»
Torpadoj.ägern zwei dümfche, zwei schwedifche, fünf norwegi
scke und ein belgifcher Daaniptar versenkt  wurden . Bitz
jetzt wurden 78 Seeleute gerettet.  Von den dänischen
Dampfern wurde der größte Teil der Besatzung gerettet . Da
das Wetter ruhig ist, hofft man, daß noch weitere Geretteee
emtresten Werder.. „Politiken " zufolge wurden nach den bis¬
herigen Meldungen bei der Versenkuug des Geleitzuges
86 Menschen getötet.

zv. T -B. Kopenhagen, 20. Okt. (Meldung des Niyau-
Bureairs .) In Bergen  trafen zehn Mann , darunter zwei
Offiziere , von dem englischen Torpedojäger „Mary Ros  e"
ein. Dcni Vernehmen nach werden die Engländer , die wahr¬
scheinlich die einzigen Überlebenden von der 96 Köpfe zählen¬
den Besatzung der „Mary Rose" sind, nicht interniert weichen,
da sie von einem norwegischen Dampfer gerettet wurden.
N ckdeni der Torpedojäger nach einem h,rlbstündigen Helden¬
kampfe als erstes ' Opfer der deutschen Kriegsschiffe gefallen
war . glinkle es den zehn Mann , sich an zwei Rettungsbooten
anzuklammern . Das zufällig vorbeifahcendc norwegische
Schiff ,.S i l a" rettete diese zehn Mann.

Größtes Aufsehen in Schweden.
ZV. T.-B. Stockholm, 20. Okt. Die Nachricht Von der Ver¬

senkung eines großen Schifssgeleitzuges in der Nordsee, die
mit dem Bericht über den deutschen Seesieg in der Rigaischen
Bu.bt zusammentrifft , erre,st rn Sch,»eben das größte Auf¬
sehen. Sie wird rls Katastrophe für England sowie als An¬
zeichen der Schlagkraft der deutschen Flotte  leb¬
haft erörtert . Unter den Schrsfen, die im Schuy von englischen
Torpedojägern die Svecrzone zu ducchfohren wagten, be¬
fanden sich die beidem schwedischen Fahrzeuge „V i c a n d e r"
und „V i s b u r". Nach einem in Gothenburg eingetroffenen
Telegramm des Kapitäns des Dampfers „Visbur " ist dessen
Besatzung gerettet , anscheinend aucki die Mehrzahl der Be¬
mannung det „Vieander". Letzterer gehörte der Reederei
Svea (1700 Bruitoregistertonnen )' und hatte Stückgut ge¬
laden . Ter Dampfer . Viebur ", der dem SchwedischenLloyd
gehörte, maß 1600 Tonnen ; seine Fracht bestand hauptsäch¬
lich aus Holz und Holzmasse.

Ein amerikanischer Transpartdanipfer versenkt.
W. T.-B. Wllshiuattitt. (Meldung des Meuter»

schen Bureaus .) Das ~WM . tement teilt mit , d. ß der
amerikanische Tvanspoctdampfer „Antilles ", ein Schiff
von 6878 Briittoregistei tonnen, am 17. Oktober in der euro¬
päischen Kriegszone torpediert und versenkt wnrdc. Das
Schiff war auf der Heimreise begriffen. Von den 167 Per¬
sonen an Bord sind 15 ertrunken . Das Unterseeboot olieb
unsichtbar. Arnree- und Marineoffiziere , die sich an Bord
befanden, wurden gerettet . Von den Schiffsoffizreren sind
3 umgekcmmen, von den 33 Soldaten , die an Bord waren , 16.

vie schweren Folgen ln England.
W. T.-B. Genf, 21. Ott . (Drahtbericht .) „Labour

Gazette " veröffentlicht eine Preisstatistik , wonach die Preise
der Hauptlebensmittel  in England feit Juli 1ö14
durchschnittlich um 97 Prozent gestiegen  sind ; dar¬
unter Rindfleisch um 111 bis 147 Proz ., Hammelfleisch um
80 bis 133 Proz . für in- und ausländische Ware , Speck um
110 Prez ., Fische um 166 Proz ., Wehl um 52 Proz ., Brot
uni 66 Proz ., Tee um 84 Proz ., Zucker um 190 Pro ; ., Milch
„tu 78 Proz ., Butter rim 99 Proz ., Käse um 91 Proz .,
Alargarine um 66 Prcz ., Eier um 160 Proz ., Kartoffeln um
4-.i Prozent.
Neutrales Sachverständigenurteil über die N-Boots-

Erfolge.
U. Rotterdam , 21. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Ein

Mar '.nescchverständiger des „Nieuwen Rotterd . Courant ", der
Nautilus zeichnet, betonte in einer Betrachtung über den
Unterseebootskrieg. daß die Angaben der deutschen
Admiralität  über die Schiffsversenkungen wahrscheinlich

daß die Angaben der Entente dagegen sichge
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unrichtig sind , daß ferner kein entscheidendes Mittel gegen den
Unterseebeotskrieg gefunden wird und der Unterssebootskriez
kor Ende 1618 den Krieg zugunsten der Zentral-
niächte entscheiden  müsse , falls diese bis dahin wirt¬
schaftlich aushalten könnten.

Der feindliche Druck auf die Neutrale ».
IV. T .-B'. Bc nt , 20. Okt . Im Anschluß an das eng¬

lische Ausfuhrverbot  nach den nordeuropäischen
Staaten hat der französische Ministerrat den Unterstaats-
sekrctär für die Blockade ermächtigt , Ausfuhr und Durchfuhr
nur dann zu erlauben , wenn die englischen Behörden es ihrer¬
seits gestatten .'

IV . T .-B. Bern , 20. Okt . „Petit Puristen " meldet aus
Wasdinajen zu der Frage der schwedischen Kurier-
map  p r:  Der schwedische Gesandte teilte dem englischen Bot¬
schafter mit , er könne auf eigene Verantwortung die Mappe
öffnen , die schwedische Gesandtschaft weigere sich jedoch, bei
der Öffnung vertreten zu sein.

17. Rotterdam , 21. Okt . (Eig . Drahtbericht , zb.) In
Dm .iiden befürchtet man , daß einige Trawler , die Nach der
festgesetzten Zeit nicht zurückgekehrt sind, nach England auf¬
gebracht seien . Der Beweggrund dürfte sein , daß die Eng¬
länder befürchten , der größte Teil der Fänge werde nach
Deutschland auögeführt.

Ein neuer Entente -Übergriff gegen Schweden.
8 . Stockholm , 19. Okt . (Eig . Drahibericht . zb.) Aus

London wird chn neuer Entente -Übergriff gegen Schweden
gemeldet - Die Ententebchörden Halten iii Halifax das
Kuriergepäck  des schwedischen Ministeriums des Äußern
an die Gesandtschaft in Washington zurück. Darunter be¬
findet sich das Material , das die Lage sec schwedischen Lebens¬
mittelversorgung dem amerikanischen Lebensmittelkontrolleur
Hooven klarlegen sollte . Die Ententeb :bördei oerlangten die
Öffnung der Kucierpost , was schwedischerseits verweigert
wird.

Oie Lage tm Westen.
(Ein Rücktrittsgesuch Ribots?

Br . Genf , 21 . Okt . (Eig . Drcrht 'bsricht . zb.) Aus Parts
wird gemeldet , daß Rtbot ibersits gestern vormittag Poincnre
fein Rücktrittsgcisuch eingereicht hat . Von der Beraffent-
lichuM üq -w. Annahme des Rücktrittsgesuchs hat Poincare bis
heute Nbstamid genommen , welcher Patnleve ermöglichen
wollte , die Jnteripellatton über die allgemeine Politik der Re-
.gtenung zu beantworten , wrs unnrüglich gewesen sei , weirn
Rtbot znrückgetreten .wäre . Ms Nachfolger Ribots kommen
u . a . Senator Doumergue und Briand  in Betracht;
letzterer aber erst m zweiter Linie , weil die Sozialisten stark
gegen sin Kabinett mft Briand arbeiten würden.

Die englische Offensive in Flandern beendet?
17. Rotterdam , 21. Okt . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der

Mienirc Rotlerd . Courant " weist aus das Stocken der eng¬
lischen Offetisive in Flandern hin und meint , das Dank-
telegramm  des Königs von England an Haig deute an,
daß die Ende Juli begonnene Schlacht beendet sei und
tiefes  I a l, r die Erreichung des strategischen Zieles dieser
Offensive nicht mehr angeftrebt werde.

Tagesberichte unserer Verbündeten.
IV. T .-B. Wien , 21. Okt . (Drahtbericht .) Amtlich ver¬

lautet vom 21. Oktober , mittags:

östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz
Im Fleist .rl  brachten unsere Patrouillen von einer

gelungenen Unternehmung einen Offizier und 40 Mann als
Gefangene zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich des Ochridasees  scheiterten starke franzö¬

sische Angriffe an der tapferen Gegenwebr österreichisch-
ungarischer , t-eutscher und bulgarischer Truppen.

Der Fhef des Generalstabes.
•

W . T .-B. Sofia » 20. Okt. Bulgarischer General-
üabs > er  ich t. MqzSdon -sche Front : Westlich des Ochrida-
seas  wurde ein feindlicher Angriff,  der mst mehve-

-ren Kompagnien nach ' ausgedehnter Artillerievorbereitung
unternommen wurde , durch Feuer zurückgeschlagen . Ans der
Tfcherwena -Stena , weistlich Bitolja und im Cernobogen hef¬
tiges Artilleriefeuer , Auf den Stellungen bei Dviran lag
mächtiges Störnngsfeuer . Mehrere feindliche Erkundungs¬
trupps , die nach Artillerievorbereitung gegen unsere Stellun¬
gen im Cernolbogen und südlich des Dobropolje vorzugehen
versuch !en, wckrden durch Feuer zurückgeworfen.  Im
Eerniabogen für uns erfolgreiche Patrouillentätigkeit 4-
Dobvudschaftonit : Schwaches Artilleriefeuer bei Tulceo.

* ,

W . T .-B. Konstantinopel » 20. Okt . Amtlicher Heeres¬
bericht . Sinaifront : Der Gegner machte mit «inein aus-
m«!hr als 20 Eskadrons Kavallerie sowie aus Artillerie und
Automobilen bestehenden Detachement ein Erkundnngsunter-
uehmcn gegen Bir -es -Seba . Am 18. Oktober zog sich der
Feind wieder zurück , — Dialäftont : Artillerjetämpf zwischen
den Engländern und unseren Bortrupven . — Persien : Ein
Angriff , den die Russen in der Gegend von Serdäsibt mit einer
Eskadron und einer Kompagnie unternahmen , wurde zurück-
gesch.' agen , — An der übrigen Front keine wesentlichen Er-
eiymsie . _

Rücktritt des italienischen Rabinetts?
Br . Rotterdam , 21. Okt . (Eig , Drahibericht . zb.) Die

„ermes " meldet aus Rom:  Es herrscht in der Hauptstadt
die allgemeine ilberzeugung , daß das Kabinett zurücktritt.
Boselli  werde jedoch Ministerpräsident bleiben . Giolitti er¬
suchte feine Anhänger , deren Kommergruppe bereits 107 Mit¬
glieder zählt , ihre Cfpöftfton gegen die Regierung nicht auf
die Spitze zu treiben.

Verantwortlich für die Schriftie

_ Nresbadenckr Tagblatt.__
Der Besuch des Halfers in

Konftantinopel.
W . T.-B . Berlin , 20. Ott . Die an militärischen und

landschaftlichen Eindrücken überreichen Tage , die der
Kaiser als Gast des Sultans auf türkischem Boden ver¬
lebte, fanden ihren Abschkklß in einein Fest, das der
Sultan seinem Gaste in Dolmabagtsche .gab, Eiiren be¬
sonderen Eindruck machte es , als der Kaiser den: Sultan
kie Mitteilung von der Gefanaennabrne von über zehn¬
tausend Russen auf Hsel sowie die Nachricht von der
ganzen Tragweite unserer Erfolge im Golfe von Riga
machen konnte. Die Tage de? Kaiierbesuches und des
gemeinsamen Gedankenaustausches waren in jeder Be¬
ziehung fruchtbar und werden nach der vor uns liegen¬
den Zeit sowie der kommenden Epoche des gemeinsamen
friedlichen Schaffens zweifellos zugute kämmen.

Ein Trinkspruch des Sultans.
W . T .-B . Konstantinopcl, 18. Okt (Verspätet eingetroffen. Mel¬

dung der Agcncc Milli .) Der Sultan  hielt bei der Festtafel ün
Palaste von Dolmabagtsche folgenden Trinksprnch: Eure Majcstäl-
Tcr Tag ist ein glücklicher für mich und mein Volk, an ocm es mir
vergönnt ist in meiner Hauptstadt mcinen erhabenen Freund und
Bundesgei osten, den vielgeliebten Kaiser der großen deutschen Nation
und obersten Kriegsherrn der Land- und Seestreirträste zu begrüßen,
deren ruhmreiche Taten die tiefste Bewunderung der gaUzeir Welt
aus sich gelenkt bähen. Ich bitte Eure Majestät noch einmal , meinen
warmen Tank eiitfegeuzunehmen sür dieses neue Zeichen von Freund-
schaft, das Sie mir zu beweisen die Güte hatte. Mein bester Wiü-
kommenswunsch aus türkischem Boden! Beseelt von dem festen
Willen, zu siegen, tverden unsere tapferen Heere, die in enger und
inniger Waffenbrüderschaft sür die Verteidigung unseres Gebietes
und unserer Recht? aus Unabhängigkeit und freie Entwicklung
kämpfen und unerschütterlich entschlossen sind, den K a m p s o i s z u r
endgültigen Erlangung ihres rechtmäßigen
Zieles  weiter zu sichre», mit Gottes Hilfe und durch die helden¬
hafte Tapferkeit bald unsere Feinde von der Aussichtslosigkeitgrößeren
Blutvergießens überzeugen können. Sie werden so die Menschheit
von den Leiden und dem Unglück bcsteien, das die Folge dieses
mörderischen Krieges ist Stark durch unsere Rechte und das Ver¬
trauen aus den göttlichen Schutz und die Macht unserer Heere, die
geeint sind durch ern festes und aufrichtiges Bündnis,
das sich anTbaut ans der Gemeinsamkeit unserer Jntereffen und der
gegenseitigen Sympathien - unserer zu allen Opfern bereiten Völker,
sowie die Bc-iehungen fester Freundschaft- ans alle Zeit unsere beiden
Häuser verbunden baben, erwarten wir den endgültigen Triumph in
diesem Riestnkampsc, den wir weiter führen mit Unterstützung
unserer treuen ö st c r r e i chi >ch- u n g a r i s chc n und bul¬
garischen Bundesgenossen,  und der den Völkern eine lange
Zeit der Ruhe und der friedlichen Arbeit sichern wird . Ich spreche
die aufrichtigsten und heißesten Wünsche für das Glück und die kost¬
bare Gesundheit Eurer Majestät , Ihrer Majestät der Kaiserin und
ihrer ganzen erbabenen Familie aus , sür das Gedeihen der edlen und
tapferen dentsä-en Natron (die kolgendenWorte sind verstümnrelt) und
flehe zu dem Allmächtigen, daß er unsere tapferen Heere zu Lande
und zu Wasser, die sür den Triumph der Gerechtcgkert und des Rechtes
kämpfen, in seineil heiligen Schutz nehme.

Dt« Antwort Kaiser Wilhelms.
IV. T .-B Konstantinopel , 18. Okt, (Meldung der Agenee Dirlli.

Verspätet eingetrofsen.) Bei dem Festmahl in Dolmabagtsche ant¬
wortete K a i s e r W i l h e l m ans den Triicksprnch des Sultans:
Eurer Majestät sage ick für die freundlichen Worte und den Will¬
komm meiuen ausrcchtigsten Tank . Es war mir ein Herzensbedürf¬
nis , nach all den große» Geschehnissen der letzten Jahre Ettre Majestät
meinen erhabenen Freund und Verbündeten, in der unvergleichlichen
Hauptstadt des osmanischen Reiches besuchen zu dürfen , um so die
Gefühle treuer wafscnbrüderlicher und bundessrenudlicher Gesinnung,
die mich und mein Volk dem edlen osmanischen Volke gegenüber be¬
seelen, persönlich zum Ausdruck zu bringen. Mit Freuden folge rch
darum der gütigen Einladung Eurer Majestät . Gestern war es mir
vergönnt , an der Stätte zu weilen, wo die osmanrschcn Streitkräfte
zu Wasser und zu Lande in einem heldenhaften Kampf unvergleich¬
liche Ruhmestaten vollbracht, den Anschlag der Fernde ans das Herz
des Reiches siegreich vereitelt und unserer gemeinsamen Sacke einen
Dienst von nicht zu ermessender Tragweite geleistet haben. Mit Be¬
wunderung und Daukbcnkert sah ich, welcher Schwierigkeiten dt?
osmaniscke Tapferkeit und Zähigkeit  Herr zu werden
gewußt hat , Auafrrta , Artburus und Seddül Bah : werden
sür alle Zeiten Ruhmesblätter bilden in der an Großtaten so reichen
Geschtch-e de. ccmanischen Armee. Zu einer ' olche.i Armee durch
meine Ernennung zum Feldmaischall in persönliche Beziehungen ge-
treten zir sein ist mir eine stolze und fteudige Genugtuung , für die
ick Eurer Majestät hier nochmals meinen besonderci: Dank aus¬
sprechen' zu dürfen bitte. Bmnen kurzem jährt sich zum dritten Male
der Tag, da das türkische Reich, durch Freundschaft und gemeinsame
Interessen sckon lange mit uns verbunden, zu: Verteidigung seiner
heiligsten Güter an unserer Seite in den Kamps eintrat . Mit hoher
Genugtuung entnehme ich den Worten Eurer Majestät , daß das o§-
manische Volk und seine Wehrmacht mit der gleichen Ent¬
schlossenheit und Zuversicht  wie das deutsche Volk und
Heer den Kampf bis zu einenc glücklichen, die Rechte und Lebens-
intereffeu unserer Staatcn sichernden Ende durchznfechtengewillt ist.
Jir unerschütterlicher Bündnistrene werden Deutsche und Osmanen
Schulter an Sckulter mft Österreich-Ungarn und Bulgarien ans¬
harren , bis die Feinde dre Nutzlosigkeitdes wetteren Blutvergießens
cingesehen haben. In der dann folgenden Friedeuszeit aber werden
unsere Völker, durch Kamps und Not nur noch fester aneinander ge¬
schmiedet, sich gemeinsan, den kriedlicken Werken der Kultur widmen.
Wenn ich hcicte auf die Tage zurücksckaue. dlc rch durch die Güte
Eurer Majestät auf osmanischen, Boden verleben durste, so ist es
eine Fülle unvergeßlicher Eindrücke, die ich in die Heimat nütnehnie.
Die Herzlickkcit des Empfanges , der mir von Eurer Majestät und
Eurer Majestät Regierung und der Bevölkerung zuteil wurde, rührte
mich tief, Ui:vcrgäng!sche Denkmäler der osmanischen Kunst und Ge¬
schickte, die mir schon bei ftüheren Besuchen vertraut und lieb ge¬
worden waren , haben unter der strahlenden Sonne des Bosporus
auch diesmal wieder ihren alten Zauber auf niich geübt. Auf Schritt
und Tritt aber habe ich mich davon überzeugen können, wie feil
meinem letzten, genau 11 Jahre zurückliegendenBesuche .das in seiner
Einheit verjüngte , nfiovfte osmanische Volk unter : er weisen Leitung
Eurer Masestät xiclbewußt in allen Zweigen des öffentlichen und der
Wirtschaftslebens den, Fortschritt aus der B ihn der verheißungsvollen
Entwicklung huldigt . Indem ich meinen tiesempsnndenen Dank für die
wahrhaft herzliche und berzeffrcuendc Aufnahme in Eurer Majestät
Reich und Hauptstadt wiederhole, gebe ich mein ;» innigsten Wünschen
Ausdruck für das Glück und die Gesundheit Eurer Majestät , für das
Wohlergehen de? gesonnen kaiserlichen Hauses, für ven Ruhm und
den Steg dce ---'-manischen Armee und für das Blühen und Gedeihen
des osmcmischeuVolkes

Der Kaiser ans der „Gveben " und in Hridar -Pascha.
ZV. T .-B. Berlin , 21. Okt . (Drahübericht .) Nachdem der

Kaffer am 17. Oktober tn Begleitung Enver - PafchaS
an Bord der „Goeiben" Gallipoli und dre Stätten der fchw-er-en

Morgen-Auögabe. Erstes Blatt. Nr. S3& ^
Dardanell * nkämpre  unserer türkischen Bündige-
nossen besucht hatte , traf esc -am 18. £ fto6er wieder in
staMinopÄ ein . Er sprach zu den Offizieren und Mannschaf¬
ten der „Goeiben ", wie sehr es ihn erfreute , aus dem Boden
des Schics stehen zu können , das durch feine kühne Durch-
brucftsfchrt in die Dardanellen seinerzeit den Grundstein zu
der .bundesfreundlichen Vrcheit gelegt Hab? und dankte bei Be¬
satzung für ihre bisherigen Leistungen . Darauf fuhr der
Kaiser zur asiatischen Küste nach Hatdar -Paischa, begrüßte ver¬
sammelte deutsch? Truppen mit einer längeren An sprach  c
und verteilte an Offiziere und Mann -schalsten verschiedene
Auszeichnungen.

Die Abreffe des Kaisi'rck.
Konstantinopel , 20. Okt . (Meldung der Agence Mll )

Gestern « bend lOV* Uhr begab sich der Kaiser m Begleitung
des Sultans tm Galirwagen nach dem Jrkedschi -Bahnhos , wo
deir Ŝonrdierzua zur Abreise iberoidsta-nd . Der Throlpfotgsr , aut
kaiserlichen Prinzen , der Grchwesir , der Scheich-A -Mam.
der deutsche und der österrchchffch-ungM 'Sschê Boffchafter , -d«
bulgarisch ? Gesandte , die Präsi,deuten des Senats utch der
Kammer hatten sich am Bahnhof emgefunden . Enver -Pascha
und Hakki-Pascha begleiten d »n Kaiser bis Kutsch-ük-Tscher.
reebje.

Trlkgrammwcchsel zwischen Kaiser Wilhelm und dem
Sultan.

W . T.J . Konftantinopel , 21 . Okt. (Drahtbericht,
Agence Milli .) Der deutsche Kaiser  richtete an
den Sultan folgendes Teleqramm : „Bor dem Verlassen
des Gebiets des osmanischen Reiches liegt mrr daran.
Eurer Majestät wärmsten herzlichen Dank für dre Be-
weise der Freundschaft und für die herzliche Gastlichkeit
zu erneuern , mit denen Eure Majestät mich wahrend der
i'Nvergeßllchen Tage , die ich in Konftantinopel verbracht,
überbäuft haben. Ich bin außerordentlich glücklich über
die freundschaftlichen Beziehungen , die stch zwischen uns
bei Gelegenheit meines Beftiches in pshrer Hauptstadt
herausqebildet haben : Beziehungen die. , wie rch über-
zeugt bin , eine starke Gewäbr dafür bilden , daß dre
zwischen unseren Ländern bestehenden Bande täglich
mehr an Festigkeit und Dauerhaftigkeit gewinnen
werden .",

Ter Sultan  antwortete daraus folgendermaßen:
„Ich erhielt mit dem lebhaftesten Vergnügen das
liebenswürdige Telegramm , das Eure Majestät vor dem
Verlassen osmanischen Gebiets an mich zu richten die
Güte hatten . Ich bin so nlücklich über den fre'.lndschaft-
-lichen Besuch Eurer Majestät und betvabre die schönste
Erinnerung an die angenehmen Tage , die wir zusam¬
men verbracht haben. Sure Majestät kenn überzeugt
sein, daß ich und mein Volk sich stets an - diesen glän»
-enden Beweis aufriSffger Freundschaft erinnern , den
Sie uns zu bezeugen die Güte batten und daß die im-
Gßdaren Bande der Freundschaft irnd des unsere beiden
Länder so ena verknüpfenden Bündnisses dadurch noch
'nehr befestiat sein werden. Ich bitte Eure Majestät,
den Ausdruck meiner Gefühle der herzlichsten Freund¬
schaft entgegenznnehmen ."

ttaiser Wilhelm in Sofia.
IV. T.-B . Sofia , 19. Okt. M̂eldung dev Bulgarr.

scheu Teleqraphen -Agentur .) Gestern rbend 6 Uhr
nahm Kaiser Wilbelm auf der Rückreise von Konstanti-

im Königlichen Schlosse in Bcanja bei Sofia
Ailfenthalt . Hier fand uni 8 llhr ein Tiner inr
Familienkreise statt, an dem nur der Kaiser, der König
und die königliche Familie teilnabm "n. Zur gleichen
Zeit fand im Palast eine Marschalltaiel imter dem Vor.
sitz von Radoslawow  statt , an der die Mitglieder
dei- Gefolae des Kaisers und des Königs , Genernlissi.
mus Scktekow, der deutsche Gesandte Graf Oberndorfs,
der Militärbevollmächtigte Oberstleutnant v. Massow
und das Personal der Gesandtschaft leilnahmen . Gegen
Mitternacht empfahl sich der Kaffer der königlichen
Familie und begab sich zum Sonderzuge , bis zum Dahn-
Hof begleitet von der ganzen königlichen Familie , dem
Ministerpräsidenten Radoslawow und dem Generalisii-
mus Sckjekow. Bald darauf reiste der Kaiser weiter.

Sport.
pfnrderenne».

Berlin - Grunewald , 21. Okt. (Eig. Drohtberlcht.) 1. R . 9000
Mark . 1200 Meter . 1. Kronprinz Wilhelm von Pr -ußr .tS ..P«
Ajpera" (Ö. SchncidN, 2 „Asciepia", 3. „Thillot ". Steg : ii : 10; Platz:
10, 17, 11: 10. — 2. R , 7200 M . 1600 Meter . 1. I . OldeS „Norton*
lW. Plüjchke), 2. „Feuersnot ", 3. „Osterglocke". Sieg : 28: 10, Platz:
16, 42, 77: 10. — 3. Hannibal - Rennen.  20 000 M . 2300
Meter . 1. d. Oppenheims „Antivarr " (Bleuler ), 2. .Luder " ,
3. „Taucher". Sieg : 4S- 10; Platz: 18, 18, 23: 10. — 4. R . 6000 M.
,000 Meter . 1 R. Hauiels .„Chalcedon" (Kasper), 2. „Etsläuferin ",
3. „Totila ". Sieg : 18: 10; Platz : 13, 16. 20: 10. — 5. Oppen.
heim - Re -unen.  27000 M . 1200 Meter . 1. Kgl. Hauptgestüt
Grabitz' . Doniherrin " Mastenberger ), 2. „Skarabac ", 3. „Mcktter-
teig". Sieg : 94: 10; Platz : 22, 17, 24: 10. — 6. R. 8200 Mark.
1400 Meter . 1. A. v. Schimeder? „Rosenmöve" (Olynik), 2. „Mvretto ",
3. „Jmmcrdar " Steg : 50: 10; Platz : 15, 18, 14: 10.

«Sln , 21. Okt. (Eig Drahibericht .) 1. R . 6000 M . 1200 Meter,
1 R . Schwartzes „Groduo" (v. Tucholka), 2. „Pristma ". 3. „Un.
schuld" . Sieg : 48: 10: Platz : 14, 14. 48: 10. — 2. R . 60Y0 Mark.
3200 Meter . 1. Graf H. Bethueh -Hucs „Glücksstern" (Kraitiger ),
2. „Lüttich", 3 „Duckling" und , „Sippe ". Sieg : 73: 10; Platz: 13,
11: 10, für 'Duckli'ng 9: 10, für Sippe 6: 10. — 3. R . 3000 Mark.
3000 Meter . 1. I . und G. Reimanns „Nifla" (Rinkleib). 2, „Fayence" ,
3. „Oricmnc", Steg : 77: 10; Platz : 24. 20, 26: 10. — 4. R . 10 000
Mark . 1600 Meter . 1. Ravensbergs „Eiffelturm " (Thaiecke), 2. „Film-
drva", 3. „Capitauo ", Sieg : 19: 10; Platz: 12, 15, 17: 10. — 5. R,
15 000 M. 3W Meter . 1. A. Hungers „Lustige Sieben " (Wärst ),
2. „stircitta" , 3 „Cosima". Sieg : 66: 10; Platz : 23, 2T 10. — 6. R.
6500 M . 3600 Meter . 1. M . Pftisers „Lavande" L̂evtcki), 2. ,M »dS-
knecht". 3. „Savoy ". Creg . 131: 10; Platz - 32. 18, 40: 10. — 7, 9».
7500 M . 1800 Meter . 1. G. Schuberts „Laret" (Lewickr), 2. „Fasching".
8. „Hausi" , Sieg : 88: 10; Platz : 22. 21, 16: 10.

^eltervornussiiLö kür Montag, 22 Oktober 1917
▼o» 4«rMct >orol ^ ' Chen AVeiluu erdes P ysik»i. Vereins za ers .akPiirl ». Ät

Meist heiter « nd trocken, vielfach Morgennebel,
stellenweise Nachtfrost.
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